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Bürgerasyl: Der vielleicht legale Weg,
Abschiebung zu verhindern

Initiative will Göttingen zur „Solidarischen Stadt“ machen /
70 Interessierte bei Infoveranstaltung / Manche bleiben verunsichert

chen zwischen den Bundesbehör-
den und Kirchen in Deutschland,
dassderStaatnichteingreift,dieBe-
troffenenalsoauchnichtmitPolizei-
gewalt abholt, so Deery. Daran hät-
ten sich bisher alle Parteien gehal-
ten. Grundregel für ein erfolgrei-
ches Kirchenasyl sei aber, dass der
Betroffene namentlich mit der
Wohnadresse bei den zuständigen
Behörden gemeldet ist.

Die Kirchengemeinden, die Asyl
gewähren, stießen allerdings an
ihre Grenzen, sagte Pastor Peter
Lahmann – räumlich, personell und
finanziell. Bundesweit hätten seit
Ende Januar etwa 600 Personen in
375 Gemeinden Asyl bekommen,
seit Ende der 1990er-Jahre habe es
im Raum Göttingen etwa 30 Kir-
chenasyle gegeben.

Die Betroffenen seien unmittel-
bar von Abschiebung bedroht ge-
wesen. Inzwischen gehe es dabei
fast ausschließlich um Abschiebun-
gen nach dem sogenanntenDublin-
Abkommen in ein anderes europäi-
schesLand,überdasdieFlüchtlinge

nach Europa gekommen waren, er-
gänzten Mitglieder vom Göttinger
Arbeitskreis Asyl. Dort aber gehe es
ihnen oft kaum besser als im Ur-
sprungsland.

Mit dem Bürgerasyl wollen die
Initiatoren die Kirchen stützen und
entlasten. Sie setzen dabei auf die
Annahme, dass Abschiebebehörden
ein Bürgerasyl ähnlich einstufenwie
ein Kirchenasyl – wenn Name und
Adresse gemeldet sind. Eine Garan-
tiedafür,dassnichtplötzlichdochdie
Polizei vor der Tür steht, gebe es
nicht, räumten die Initiatoren auf
Nachfragen mehrfach ein. Strafver-
fahren gegen die Asyl-Geber seien
allerdings höchst unwahrscheinlich.

Wichtig sei vor allem, mit der
„Göttinger Initiative Bürger*Asyl“
Druck aufzubauen und Politik wie
Entscheidern zu zeigen, dass eine
große Unterstützergruppe hinter
denFlüchtlingenundKirchen steht.
Dazu seien mögliche Meldeadres-
senebensowichtig,wieHilfebeider
Betreuung von Asylsuchenden und
Geldspenden.

Göttingen. Es ist eine Gratwande-
rung zwischenunklarerRechtslage,
vagen Absprachen und dem alter-
nativlosen Wunsch, Menschen in
Not zu helfen: „Bürgerasyl“ als Er-
gänzungzumKirchenasyl.AmMitt-
woch hat die „Göttinger Initiative
Bürger*Asyl – Jetzt!“ mit gut 70 In-
teressierten über die Chancen und
Risiken diskutiert.

Die Zusammensetzung der Mit-
streiter beim ersten Infoabend für
ein Göttinger Bürgerasyl im Keller
des Deutschen Theaters ist unge-
wöhnlich: Pensionierte Lehrer und
Punker, Sozialarbeiter und Schau-
spieler, Politiker undKirchenvertre-
ter – vereint in einer tief veranker-
ten Grundhaltung zur Menschlich-
keit. Und imWillen, etwas zu tun.

Sie wollen Menschen helfen, die
aus ihremLandvorKrieg,Unterdrü-
ckung oder Hunger geflohen sind
und inDeutschlandeinbesseres Le-
ben suchen – aber abgeschoben
werden sollen. Als „menschenver-

Von Ulrich Schubert achtend“ kritisierte Meinhart Ra-
maswamy die „europäische Ab-
schottungspolitik“. „Ich habe die
Gnade, als heterosexueller, weißer
Mann und Mitteleuropäer überall
leben zu dürfen“, sagt Schauspieler
Florian Donath, „das sollte für alle
gelten“.

Die meisten Gäste engagieren
sich bereits in der Flüchtlingshilfe.
Aber wenn alle ihre Bemühungen
gescheitert sindund für einenHilfe-
suchenden die Abschiebung droht,
blieben bisher nur drei Wege: die
Abschiebungzuakzeptieren, illegal

unterzutauchenoder ineinKirchen-
asyl zu gehen.

Beim Kirchenasyl spiele ihnen
eine besondere Rechtslage in die
Hände, erklärte die Rechtsanwältin
Claire Deery. Ist eine Abschiebung
angeordnet, müsse diese innerhalb
von sechs Monaten umgesetzt wer-
den. Ist sie in dieser Zeit nicht er-
folgt, verfällt sie. Das heißt faktisch:
Siemüsse verhindertwerden – aber
auf legalemWeg. Andernfalls droh-
ten Strafverfahren und eine auf 18
Monate verlängerte Frist. Für Kir-
chenasyl gebe es formlose Abspra-

„Solidarity-City“ und die nächste Runde

Entstanden ist die
Bürgerasyl-Bewegung
aus dem Göttinger Netz-
werk „Solidarity-City -
Eine solidarische Stadt
für alle“. Zu dem Netz-
werk gehören nach An-
gaben der Bürgerasyl-

Gruppe Initiativen in et-
wa 16 deutschen Städ-
ten. Die Kampagne gibt
es bereits seit Jahren in
den USA, in Kanada und
England. Weitere Fragen
wollen die Initiatoren bei
weiteren Treffen am

Donnerstag, 22. Februar,
um 19.30 Uhr in der
Oberen Masch 10 in Göt-
tingen klären. Weitere
Infos und Spendenkon-
ten gibt es online unter
dem Link gturl.de/Bürg-
erasyl. us

„ Ich höre immer wieder von Besuchern,
dass Göttingen doch einen besonderen Ruf
als engagierte und politische Stadt genießt.
Es ist mir wichtig, das auch weiterhin zu

bestärken."
Anja Johannsen

„Ich habe die Gnade, als heterosexueller weißer Mann und Mitteleuropäer überall
leben zu dürfen – das sollte für alle gelten.“

Florian Donath (links)

Es ist einfach wichtig, sich für Menschlichkeit einzusetzen.“
Christina Jung (Mitte)

„... weil es nach wie vor nötig ist.“
Gerd Zinck

„Ich unterstütze das Bürgerasyl, weil ich die
europäische Abschottungspolitik menschen-
verachtend finde, und wir so mit bürgerli-
chem Engagement und Mut etwas tun kön-
nen, damit die Menschen da leben können,

wo sie wollen.“
Meinhart Ramaswamy

„Es ist wichtig, den Menschen, die in
so schlimmen Situationen leben, zu
signalisieren, dass es Möglichkeiten
gibt, hier in Sicherheit zu leben.“

Paulus Paulerberg

„Das Bürgerasyl ist eine gute Ergän-
zung zum Kirchenasyl, um über die
gewonnene Zeit alle Möglichkeiten
zu prüfen, damit Menschen hierblei-

ben können.“
Valentin Büchi

Beim Verwaltungsgericht
türmen sich die Asylverfahren

Bilanz und Ausblick des Göttinger Verwaltungsgerichts

gen Verfahren zu verringern, er-
klärte Killinger. Klageverfahren
dauerten vom Eingang bis zur Ent-
scheidung durchschnittlich 6,5 Mo-
nate,2016dauertensienoch7,1Mo-
nate. Eilverfahren wurden inner-
halb von 1,3Monaten entschieden.

Weniger NC-Verfahren
Bei den sonstigen Verfahren hatten
sichdieRichterunteranderemmit je-
weils rund 200 Klagen zum Polizei-
und Ordnungsrecht beziehungswei-
se zum Abgabenrecht zu beschäfti-
gen. Deutlich gesunken ist die Zahl
der NC-Verfahren. Während 2016
noch 130 Bewerber einen Studien-
platz inderMedizinundanderen zu-
lassungsbeschränkten Fächern ein-
zuklagen versuchten, waren es 2017
nur noch 18. Die Zahl derNC-Eilver-
fahren sank von 474 auf 402.

In einem Punkt gab es 2017 eine
deutliche Abweichung: Während
normalerweise bei den Rechtsstrei-
tigkeiten zwischenBürgernundBe-
hörden durchschnittlich in 80 Pro-
zent der Fälle die Behörde obsiegt,
urteiltendieRichterdiesmal inmehr
als 53 Prozent der Fälle zuunguns-
ten der Behörden. Ursache für diese
„statistische Anomalie“ war die

Rechtsprechung des Göttinger Ge-
richts zu Klagen von syrischen
Staatsangehörigen. Das Bundesamt
für Migration und Flüchtlinge hatte
diesen nicht den Flüchtlingsstatus
zugestehen wollen. Die Göttinger
Richter vertraten dagegen die Auf-
fassung, dass bereits die unerlaubte
Ausreise aus Syrien eine Flücht-
lingseigenschaft begründet.Dadie-
seFrageweiter strittig ist, landenal-
le Fälle beim Oberverwaltungsge-
richt Lüneburg.

In diesem Jahr werden die Göt-
tinger Richter unter anderem darü-
ber zu entscheiden haben, ob der
Ausschluss von Dana Guth aus der
AfD-Kreistagsfraktion Göttingen
rechtmäßig war. Außerdemmüssen
sie prüfen, ob das Bürgerbegehren
„Weiches Wasser Bovenden“ sowie
das Einreiseverbot gegen zwei ab-
geschobene islamistische Ge-
fährder zulässig sind. In weiteren
Verfahren geht es darum, ob die
Stadt Göttingen Sanierungszu-
schüsse fürdenAusbauderFußgän-
gerzone zurückzahlen muss sowie
umdieAufnahme von 20 Betten der
Heliosklinik Northeim in die Kran-
kenhausplanung des Landes Nie-
dersachsen.

Göttingen. Das Verwaltungsgericht
Göttingenmuss einen immergröße-
ren Berg an Asylverfahren bewälti-
gen. Im vergangenen Jahr hätten
die Asylverfahren knapp zwei Drit-
tel des gesamten Geschäftsanfalls
ausgemacht. 2016 habe der Anteil
nochbei einemDrittel gelegen, sag-
te Gerichtspräsidentin Stefanie Kil-
linger amDonnerstaganlässlichdes
Jahrespressegesprächs. Insgesamt
seien im vergangenen Jahr 1928
neue Asylverfahren eingegangen,
im Vorjahr waren es noch 829 Ver-
fahren gewesen. Um zu vermeiden,
dass einzelne Richter ausschließlich
Asylverfahren bearbeiten, seien in-
zwischen alle Kammern mit diesen
Fällen befasst.

Das niedersächsische Justizmi-
nisterium hatte aufgrund derMehr-
belastung durch die Asylverfahren
seit 2015 insgesamt56weitereRich-
terstellen bei den Verwaltungsge-
richten geschaffen. Das Verwal-
tungsgericht Göttingen bekam vier
weitere Richter. Durch diese perso-
nelle Verstärkung sei es trotz der
spürbar gewachsenen Belastung
gelungen, die Laufzeit der anhängi-

Von Heidi Niemann

Infoabend zu
„Ärzte ohne
Grenzen“

Göttingen.WiearbeitetdieHilfs-
organisation „Ärzte ohne Gren-
zen“? Wer sind die ehrenamtlich
Tätigen, die weltweit Menschen
in Not helfen? Und wie setzt die
Initiative Spendengelder ein?
Antworten auf diese und viele
weitere Fragen wollen Mitarbei-
ter des Vereins während eines
Infoabends in Göttingen geben.

„Ärzte ohneGrenzen“ ist eine
private, internationale,medizini-
sche Hilfsorganisation. Die Or-
ganisationhilftnacheigenenAn-
gaben Menschen, die durch
(Bürger-)Kriege oder Naturka-
tastrophen in Not geraten. Auch
aus der Region Göttingen sind
immer wieder Ärzte und andere
Helfer weltweit für sie im Ein-
satz. 2500 internationale und
rund 25000 nationale Mitarbei-
ter sind jährlich in rund 60 Län-
dern. Ihre Arbeit erstreckt sich
von medizinischer Versorgung
über den Aufbau von Kranken-
häusern bis zur Grundversor-
gung in Flüchtlingslagern.

Der Informationsabend be-
ginnt am Mittwoch, 21. Februar,
um 19 Uhr im Evangelischen
Krankenhaus Göttingen-Ween-
de,AnderLutter24, inHaus6auf
Ebene 4. us

Skibus
in den
Harz

Göttingen. Im Harz ist das Wet-
ter auf Wintersport eingestellt.
AmSonntag, 18. Februar, orga-
nisiert der Skiklub 1956Göttin-
gen deshalb wieder einen Ski-
bus in den nahen Gebirgszug.
Im Harz bietet der Club kleine-
re und größere Langlauftouren
und Kurse für Alpin-Skifahrer
an, auch für Kinder und Ju-
gendliche. Mitfahren können
alle Interessierten. Treffpunkt
ist Sonntag um 8.15 Uhr an der
Göttinger Stadthalle. Nähere
Informationen unter skiklub-
goettingen.de. Wegen der be-
grenzten Zahl der Plätze sind
Anmeldungen bis Freitag 11
Uhr möglich. fil/r
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Vital mit Schüßler Salzen
Exklusiver Vortrag

Sa, 3. März 2018 · 15.00 Uhr · Einlass 14.30 Uhr
GT Townhall · Dransfelder Straße 1 · 37079 Göttingen
Eintritt: 10,00 € · AboPlus-Angebot: 8,00 €

Tickets erhältlich in den Geschäftsstellen:
Weender Str. 44 · 37073 Göttingen | Marktstr. 9 · 37115 Duderstadt

Margit Müller-Frahling

Gesundheit, Leistungskraft undWohlbefinden – Schüßler-Salze sind in jeder
Lebensphase eine ideale Unterstützung, um die Herausforderungen des Alltages
vitaler bewältigen zu können. Schüßler-Salze sind außerdem eine bewährte sanfte
Hilfe im Rahmen der Hausapotheke bei alltäglichen Beschwerden. Sie sind neben-
wirkungsfrei und mit 12 bewährten Mitteln überschaubar in der Anwendung.

In demVortrag erfahren Sie, wie Sie
Schüßler-Salze nutzen können:
• für gesunde Haut und feste Nägel
• zur Steigerung der Konzentrationsfähigkeit
• zur Stärkung der Abwehrkräfte und vielem mehr ...
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GT Townhall · Dransfelder Straße 1 · 37079 Göttingen

Maximal

50 Teilnehmer

möglich –
Tickets jetzt

sichern!
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